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Sic Seutfdje (Sleltrotccbnifcbe ©cfcKfcbaft bemirbt fief)
urn bie ®ongef[ton gur ©rrichtung einer Telephon»
üerbinbung gmtfehen SBarfdjau unb Serlin.

@lcïtrifd)cr Apparat gut Serbiuberuttg Don 3ug§>
^ufnmnienftöfjett. ®er ^ajmginer P. Angelo giorini non
ißiacenga, Seprer ber ißhbP» pat einen einfallen ele!»

triften Apparat erfunben, ber, mie er behauptet, eg

möglich macht, ben ^ufammenftojj non ©tfenbapngügen
git öerhinbern. Sei Anmenbung biefer ©rfinbung mürbe
fofort beim Abgang etneg $uge§ üon einer (Station ber
anbere 3^9 abifiert, ber ebentuell bon ber näcpften
Station per auf bemfelben ©eleife bahergefahren tarne.
Sem 3ufammenftoh formte alfo borgebeugt merben.
SBenn ein Schnellzug auf benfelben Scpienenfträngen
hinter einem langfam fahrenben fßerfonenjug perfaufl,
fo mürben mit biefem Apparate fofort beibe ßüge be=

naepriebtigt. Ser fßater hat für feine ©rfinbung, ber
ein fßrofeffor beg SRailänber fßoltüechnitomg nach bor»
genommener Unterfucpung afleg Sob erteilt, bag patent
naihgefucht Sie 3u!unft mirb geigen, ob bie Arbeit
größeren prattifepen SBert hat, alg bie bielen anbern,
ben gleichen .Qmecf berfolgenben, bie ipr üorangegangen
finb. Scpon gar mancher glaubte bag grofse fßroblem
ber Serpütung oon^ugggufaminenftöfien burch mechanifche
©inrieptungen gelöft gu haben, eg mar aber immer mieber
nichts („SR. 3. 3-")

®Ieftrigität§ « Siebftaht. Seim Strafgericptgpofe gu
Semegoar (Ungarn) erfolgte leftfhin bie Scplubberpanb»
lung in einer intereffanten Angelegenheit. @in bor»
ftäbtifcher (Safetier inftaüierte eine (Sepeimleitung gmifepen
bem Straffentabel ber elettrifcpen Seitung unb, feinem
Sotal mit Umgehung beg Strommefferg. Auf biefe SBeife
eignete er fiep miberrecptlicp ein gröfsereg Quantum
(Steftrigität an, big er ertappt unb beg Siebftaplg an»
getlagt mürbe. Sein Serteibiger [teilte nun in ABrebe,
bah fier ein Siebftapl bot liege, ba im Sinne beg Straf»
gefepeg bloff greifbare ©egenftänbe entmenbet merben
tonnen. Ser ©erichtShof aeeeptierte biefe Argumentation
unb gualifigierte bie Shat beg Angelegten alg Setrug,
[teilte jeboep, ba mittlermeile ber Angetlagte mit bem

Slettrigitätgmert fiep gütlich berglichen hatte, bag meitere
Serfapren ein. Ser Staatganmalt appellierte.

Sic SBafferlraft be§ Niagara. Sie Sauten gur
Augnüpung ber ungeheuren Straft beg Dîiagarafluffeg
mürben am 4. Qttober 1890 begonnen. Am 4. April
1894 mürbe ber Strom gum erften äRal in bie Sur»
binen gelaffen. Ser ®anal gu ihrem Setrieb mirb
bom 3-luffe oberhalb beg g-alleg gefpeift. Sag Seelen
ber SBafferräber i[t 400 gufj lang, 20 guff breit unb
179 g-u[ tief. Surch biefen Äanal merben 10 .Sur»
binen mit 50,000 fßferbeträften in Semegung gefept.

$e|t i[t biefe gange ®raft bereits bertauft, fo bah
meitere Surbinetj auf ber anbern Seite beg ßanalS
bon ebenfaHS 50,000 fßferbeträften erftellt merben follen.

2lr6ett§s unb Sieferintfläiibertraßungett.
(3tmtlid)e DriginabÛJïitteitungen.) gta^bmee berfioten.

@d)ülerI)<Mg in St. ©alten. Die 3immcrarfieiten anbasiBap
gefipäft oon 31. ®. (Sdpenfere ©rben in üacfjen»i8onttn)l ; tie ©rantt»
fteinarbeiten an Qof. Songoni, ©teinpaner in SgetiSau unb §. Deudjer»

Siep, ©ranitlieferant, Sanggaffe»©t. ©allen ; bie ©anbfteinarbeiten
an ben SSerbanb ft. gaUifcfjer ïiîaurer» unb ©ieintnefsmeifier unb an
3of. Slnt. gebetet, Steinmepmeifter in SBernecf.

$te 5ïufnaï)me öoit §ijjcntoen im (heftete ber Stöbt
tum Qtnccfe bet 33ernolIftanbigung beë UeberfidpSplaneS mira an
Sngenieut SBaumann in 3ürid) IV bergeben. _Cantonales ©eridjtofle&auk Sötern» ®te ©rb* unb Maurers
nrbeiten an (£lmt$er u. ^flrnqcjen, 83augcjcï)âft in Sutern ; bie @tetn*

banerarbetten in Cunftftein an §elfenftein n. (£o. in Sutern ; bte

©teinbauetarbeiten in Dierifoneifteiit an 311. SBrünbler, ©teinftauer»
meifter in ffloot ; bie ©teinbauetarbeiten in ©ranit an 33roggi»23ud)cr

in ©uttnetten; bie gimmerarbciten an 3of. Sfuntcler in Sujern; bie
©penqlerarbeitcn an 3llb. falter in itujetn.

Sie gartfepung ber Sanalifation in ber liuubfttafje SBintertpnr
an ©ebtübet üerd) bafelbft.

©rftellung ber SBIipableitung für baê Ôunbeéljau« 3)ü(telbau in
Sern an ®. gastet, Xelegrapbenroerfüätte, 33etn.

BnfaprtSftrape pr ©Itter, ©enteinbe Sßittenbari). Die ©rbatbeiten
an Steter ©aoofti, 3tccotbant, SBittcnbacp b. @t. ©alten.

(frbau0l|iib für bie Neubauten beim lantonaten bünbnertfdjen
Srrenpauë an SIccorbant Sletici Öiufeppe in ©but.

i'iefernng bou fhfäljlen pm iBaii ber fraftübertragung an ber
Sölnrg beim Oiofentpal an Srapf u. tKütter, SBängi, bas ©tücf p 30
unb 35 Dtp.

Aeuban ber berntfeben DrinJerpeilftätfe ,/Jtiid|tern" bei üirctjtin»
bad), ©penglerarbeiten an g. ÜKülter, ©pengtermeifter, Sern ; ®adj=
becterarbeiten (tote DbonfaUjieget mit Doppelfap aus bet SSacïftein»

fabtit 3otXifofen bei 33etn) an !8. galler, ®a(pbecEermeifter in Sfircp»

linbad).
SBafferberfargung Slarau. Aöbrentieferung an ©tenj u. ©o. in

?tatau (b. fftoä'fcpe ©ifenmetfc) ; Aefetboir an Saumeifter ©. SSelatt,
Örugg.

Correction de I» ronte cantonale d'Eelépens à
Cossonay. Les travaux de cette correction ont été adjugés à M.
Ciano, entrepreneur, à Croy (près Vallorbe).

Alimentation d'ean de la Tille de Grandson.
.Fourniture et pose de la conduite d'amenée dès les sources au ré-
servoir à M. Paillard, fondeur, Yverdon; construction d'un réservoir
en béton à Mme. Veuve Landry, Yverdon; fourniture et pose de la
canalisation dès le réservoir en ville à M. Paillard, fondeur, Yverdon.

äöaffetberforgung lîetjetobel (31ppen;c(t). Die Quettfaffungs»
arbeiten fut bie projeftierte 2BafferPerforgungS= unb gpbtantenanlage
in Dtebetobel finb an 9tott)enbäu8ter u. grei in Storfdjad) Pergeben
rootben. A.

$erî<l)tebene&

Sethitifunt fBurgborf. Set ber neueftert AufnahmS»
Prüfung ing lantonale ïechniîum in Surgborf muhten
35 Semerber megen ungenügenber Sorïenntniffe ahge»
miefen merben, unb eine meitere Angabt tonnte nur
Bebingt aufgenommen merben.

ÜRette Snbuftrie tin Aargau. An ber untern Aare
foil eine neue Snbuftrie erfte))en. Am linlen Ufer ber
Aare hei [[elfenau laufte bor einem Sahre eine Stutt»
garter OefeUfchaft einen gröberen Sanbtomplep, um ein
gahriletabliffement gu grünben. ®ie ©ebäulichfeiten finb
inbeffen in ber fRäfe ber Station gelfenan mit bireltem
(Seleifeanfchluh fertiggeftetlt morben. ®ag neue Unter»
nehmen hefchäftigt fiä) mit ber gahrilation bon SRaclo»

lith unb ©ipgbielen. llnmeit beg ©tabliffementg befinben
fich an ber gäQhatoe grohe (Sipglager. ®iefelben finb
nun burch eine fftoKbalm mit bem SBerle berhunben.
3n einem befbnberen Éehaube merben bie @>ipgftücle

burch eiferne Steinbrecher gerlleinert unb bann in SJiühlen
gemahlen unb in einem ßoebgebäube in groben Srenn».
öfen gebrannt. ®ag fo gubereitete SRateriat manbert
bann gur roeitern Serarheitung in anbere fRäume, big
ber fertige ÜJiactolitb unb bie dipgbielen in bie Sorratg»
magagine eingiehen unb auf Abnehmer h^tren. ®ie
günftige Sage beg Unternehmeng in unmittelbarer 9îâ^e
einer Sahnftation unb ber leichte unb molflfeile Segug
beg ütohmaterialg, fomie bie günftigen Augfichten gur
(Peminnung bon Arheitglräften in einer inbuftriearmen
(Pegenb berfprechen bem (Stahliffement eine gute 3utunft.

Satttocfctt in Siel. ®ie fftenobation beg „Senghaufeg"
im „fRing", bag ber Sieler Äunfiberein fäuflich ermorhen
unb nun mit |>ülfe beg „Sereing gur ©rhaltung fchmeige»

rifcher Saubenfmäler" mieber in [tanb [teilen läfjt, rücft
in erfreulicher Söeife bor, unb mer je|t bag febmuefe

§aug im neuen éemanb mit bem prächtigen @rter»
türmchen anfielet, mirb fich freuen über biefeg SBert, bag
ber Sieler Altftabt gur Ijöchfien 3ierbe gereichen mirb,
IRachbem nun bie Arbeiten an ber Aujjenfeite nahegu
OoHenbet finb, mirb noch ber innere Umbau folgen, unb
bann mirb ber Sunftberein Solale befi^en, mie fie charal»
teriftifcher mohl nicht gemünfeht merben tönnen. (yn
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Die Deutsche Elektrotechnische Gesellschaft bewirbt sich

um die Konzession zur Errichtung einer Telephon-
Verbindung zwischen Warschau und Berlin.

Elektrischer Apparat zur Verhinderung von Zugs-
zusammenstoßen. Der Kapuziner?. Angelo Fiorini von
Piacenza, Lehrer der Physik, hat einen einfachen elek-
trischen Apparat erfunden, der, wie er behauptet, es
möglich macht, den Zusammenstoß von Eisenbahnzügen
zu verhindern. Bei Anwendung dieser Erfindung würde
sofort beim Abgang eines Zuges von einer Station der
andere Zug avisiert, der eventuell von der nächsten
Station her auf demselben Geleise dahergefahren käme.
Dem Zusammenstoß könnte also vorgebeugt werden.
Wenn ein Schnellzug auf denselben Schienensträngen
hinter einem langsam fahrenden Personenzug hersaust,
so würden mit diesem Apparate sofort beide Züge be-
nachrichtigt. Der Pater hat für seine Erfindung, der
ein Professor des Mailänder Polytechnikums nach vor-
genommener Untersuchung alles Lob erteilt, das Patent
nachgesucht. Die Zukunft wird zeigen, ob die Arbeit
größeren praktischen Wert hat, als die vielen andern,
den gleichen Zweck verfolgenden, die ihr vorangegangen
sind. Schon gar mancher glaubte das große Problem
der Verhütung von Zugszusammenstößen durch mechanische
Einrichtungen gelöst zu haben, es war aber immer wieder
nichts. („N. Z. Z.")

Elektrizitäts > Diebstahl. Beim Strafgerichtshofe zu
Temesvar (Ungarn) erfolgte letzthin die Schlußverhand-
lung in einer interessanten Angelegenheit. Ein vor-
städtischer Cafetier installierte eine Geheimleitung zwischen
dem Straßenkabel der elektrischen Leitung und. seinem
Lokal mit Umgehung des Strommessers. Auf diese Weise
eignete er sich widerrechtlich ein größeres Quantum
Elektrizität an, bis er ertappt und des Diebstahls an-
geklagt wurde. Sein Verteidiger stellte nun in Abrede,
daß hier ein Diebstahl vmliege, da im Sinne des Straf-
gesetzes bloß greifbare Gegenstände entwendet werden
können. Der Gerichtshof acceptierte diese Argumentation
und qualifizierte die That des Angeklagten als Betrug,
stellte jedoch, da mittlerweile der Angeklagte mit dem

Elektrizitätswerk sich gütlich verglichen hatte, das weitere
Versahren ein. Der Staatsanwalt appellierte.

Die Wasserkraft des Niagara. Die Bauten zur
Ausnützung der ungeheuren Kraft des Niagaraflusses
wurden am 4. Oktober 1890 begonnen. Am 4. April
1894 wurde der Strom zum ersten Mal in die Tur-
binen gelassen. Der Kanal zu ihrem Betrieb wird
vom Flusse oberhalb des Falles gespeist. Das Becken

der Wasserräder ist 400 Fuß lang, 20 Fuß breit und
179 Fuß tief. Durch diesen Kanal werden 10 Tur-
binen mit 50,000 Pferdekräften in Bewegung gesetzt.

Fetzt ist diese ganze Kraft bereits verkaust, so daß
weitere Turbiney aus der andern Seite des Kanals
von ebenfalls 50,000 Pferdekräften erstellt werden sollen.

Arbeits- und Lieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Schülcrhaus in St. Gallen. Die Zimmerarbeiten an das Bau-
geschäft von A. G. Schenkers Erben in Lachen-Vonwyl; die Granit-
steinarbeiten an Jos. Longoni, Steinhauer in Herisau und H. Teucher-

Biezi, Granitlieferant, Langgasse-St. Gallen; die Sandsteinarbeiten
an den Verband st. gallischer Maurer- und Steinmetzmeister und an
Jos. Ant. Federer, Steinmetzmeister in Berneck.

Die Aufnahme von Höhenkurven im Gebiete der Stadt Zurich
U>m Zwecke der Vervollständigung des Uebersichtsplanes wrro an

Ingenieur Baumann in Zürich IV vergeben. ^Kantonales Gerichtsgebande Luzern. Die Erd- und Maurer-
arbeiten an Elmiger u. Z'graggen, Baugeschäft in Luzern; die Stem-
bauerarbeiten in Kunststein an Helfenstein u. Co. in Luzern; die

Steinhaucrarbeiten in Dierikoneistein an Ai. Bründler, Slemhauer-
Meister in Root; die Steinhauerarbeiten in Granit an Broggi-Bucher

in Gnrtnellen; die Zimmerarbeiten an Jos. Kunkcler in Luzern; die
Spenqlerarbeiten an Alb. Halter in Luzern.

Die Fortsetzung der Kanalisation in der Rundstraßc Winterthur
an Gebrüder Lcrch daselbst.

Erstellung der Blitzableitung für das Bundeshaus Mittelbau in
Bern an G. Hasler, Teicgraphenwerküätle, Bern.

Zufahrtsstraße zur Sitter, Gemeinde Wittenbach. Die Erdarbeiten
an Peter Cavossi, Accordant, Wittenbach b. St. Gallen.

Crdaushub für die Neubauten beim kantonalen biindnerischen
Irrenhaus an Accordant Clerici Giuseppe in Chur.

Lieferung von Pfählen zuni Bau der Kraftübertragung an der
Murg beim Rosenthal an Krapf u. Müller, Wängi, das Stück zu 30
und 35 Rp.

Neubau der bernischen Trinkerheilstätte „Nüchtern" bei Kirchlin-
dach. Spenglerarbeiten an F. Müller, Spenglermeister, Bern; Dach-
deckerarbeiten (rote Thonfalzziegel mit Doppelfalz aus der Backstein-
fabrik Zollikofen bei Bern) an B. Haller, Dachdeckermeister in Kirch-
lindach.

Wasserversorgung Aarau. Röhrenlieferung an Stenz u. Co. in
Aaran (v. Roll'sche Eisenwerke) ; Reservoir an Baumeister G. Belart,
Brugg.

< <>« I» ^«>>><«> à
0ss travaux às estts oorrsetion out ötß aàsuzês à U.

ifiauo, siltrsproueur, à Lroz- (près Valiorbo).
«Il oitii »It I» vlllv Ä«

Vourniturs st pass às la eouàits à'amsuSs à les souress au rê-
ssrvoir à VI. staiiiarà, touàir, Vvsràou; eonstruotion à'uu réservoir
su Mou à Virus. Vsuvs vamirz-, Vvsràou; louruiturs st poss às la
sanalisatiou à Is réservoir su viiis à VI. ?aiiiarci, touâsur, Vvsrâou.

Wasserversorgung Rehetobel (Appenzcll). Die Ouellfassungs-
arbeiten für die projektierte Wasserversorgungs- und Hydrantenanlage
in Rehetobel sind an Rothenhäusler u. Frei in Rorschach vergeben
worden. V.

Verschiedenes.

Technikum Burgdorf. Bei der neuesten Aufnahms-
Prüfung ins kantonale Technikum in Burgdorf mußten
35 Bewerber wegen ungenügender Vorkenntnisse abge-
wiesen werden, und eine weitere Anzahl konnte nur
bedingt aufgenommen werden.

Neue Industrie im Aargau. An der untern Aare
soll eine neue Industrie erstehen. Am linken Ufer der
Aare bei Felsenau kaufte vor einem Jahre eine Sturt-
garter Gesellschaft einen größeren Landkomplex, um ein
Fabriketablissement zu gründen. Die Gebäulichkeiten sind
indessen in der Nähe der Station Felsenau mit direktem
Geleiseanschluß fertiggestellt worden. Das neue Unter-
nehmen beschäftigt sich mit der Fabrikation von Macko-
lith und Gipsdielen. Unweit des Etablissements befinden
sich an der Füllhalde große Gipslager. Dieselben sind
nun durch eine Rollbahn mit dem Werke verbunden.

In einem besonderen Gebäude werden die Gipsstücke
durch eiserne Steinbrecher zerkleinert und dann in Mühlen
gemahlen und in einem Kochgebäude in großen Brenn-,
öfen gebrannt. Das so zubereitete Material wandert
dann zur weitern Verarbeitung in andere Räume, bis
der fertige Mackolith und die Gipsdielen in die Vorrats-
Magazine einziehen und auf Abnehmer harren. Die
günstige Lage des Unternehmens in unmittelbarer Nähe
einer Bahnstation und der leichte und wohlfeile Bezug
des Rohmaterials, sowie die günstigen Aussichten zur
Gewinnung von Arbeitskräften in einer industriearmen
Gegend versprechen dem Etablissement eine gute Zukunft.

Bauwesen in Viel. Die Renovation des „Benzhauses"
im „Ring", das der Vieler Kunstverein käuflich erworben
und nun mit Hülfe des „Vereins zur Erhaltung schweize-
rischer Baudenkmäler" wieder in stand stellen läßt, rückt
in erfreulicher Weise vor, und wer jetzt das schmucke

Haus im neuen Gewand mit dem Mächtigen Erker-
türmchen ansieht, wird sich freuen über dieses Werk, das
der Vieler Altstadt zur höchsten Zierde gereichen wird.
Nachdem nun die Arbeiten an der Außenseite nahezu
vollendet sind, wird noch der innere Umbau folgen, und
dann wird der Kunstverein Lokale besitzen, wie sie charak-
teristischer wohl nicht gewünscht werden können. In
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biejert jftâumlidjïeiten tuirb fobann ber Setein feine
Sammlung placieren ; aufjerbem fallen aber and) lpanb=
merï unb ä'unftgemerbe perangegogen merben, refp. bag
„Senghaug" foCt, einmal üoGenbet unb begogen, eine
Eentralfteüe fein für alle fünftlerifdjen unb ïunftgemerb=
lidjen Sntereffen Sieig.

lieber ba§ Stfjuieigeriwrf ait ber tarifer lagftelluug
üerlautete feit ÜUionaten fo menig, baff gar mancher
geitungglefer mot)I erft burch bie Einberufung ber legten
lïtienquote gur @inga|lung auf 23.—30. Dïtober an
biefeg Unternehmen erinnert morben ift. freilich mer
frangöfifche Slätter üerfolgte, mürbe fid) bemufjt, baff
nur bie Stürme ber „Iffäre" bie augmärtige ißubligität
gu üerftänbiger Seferüe üeranlafjten, baff man bagegen
in ißarig felbft ben gortfi^ritten beg SBerteg unge*
fdjmälerteg ^yntereffe geftijenft hat. §n tarifer Organen
erften Sangeg finben mir an leitenber Stelle üorgüglid)
gefdjriebene Sdjilberungen beg täglich mrfm feffeüiben
Snfembleg an ber lüenue be Saffren hi«ter ber 9Ra=

fchinengalerie ber lugfteGung unb Sobegerljebungen ber
gefdjicften Irdjiteïten §enneberg unb IGemanb. SSie

feïjr man in ber Schmeig felbft Urfache hat, bag Sçhmeiger=
borf gu förbern, mag ber §inmeig auf nur eineg ber
gasreichen Etabliffementg bartljun, eg ift bie SnftaGa»
tion unferer Serïehrgbureaug. Safelbft foil unentgeltlich
aGen gremben in auggiebigfter Söeife jebe lugïunft über
bie Sdfmeig unb gmar über aGeg unb jebeg erteilt
merben. In 100,000 ißrofpeüte, Silber, Schriften ic.
merben ferner üon bort aug in aGe ÜBeltgegenben üer=
fdjidlt merben. Ser bireïte Sîujjen biefer Unternehmung
fpringt fo fehr in bie lugen, bah |>otelierg unb Se=
hörben ihr noch mehr lufmerïfamïeit gumenben bürften.
Sie mirb auch ein Epalet errichten, bem bag Sefte, mag
an Infichten üon Schmeigergegenben üorhanben ift, aug
bem Itelier beg SOÏalerg big gur Photographien 3îe=

probuttion, foGe einüerleibt merben.

Eifengeuiimtuttg im Serner Dbertaitb. Sag „Oberlb."
fdjreibt: Sg ift eine mirïlich intereffante Erfdjeinung,
mie unfere grit üor Sahren aufgegebene bireïte lug=
nüpung beg Sobeng unfereg üanbegteileg mieber auf*
nimmt unb gmar in einer SBeife, bie ©ebeitjen üerljeiht.
Sßie ein im lepten Salmhunbert «och benähter unterbefj

geitmeife üom ©letfdjer bebedter 9Rarmorfteinbru<h in
©rinbeîmalb aufg neue prächtige Steine liefert, falf man
in Spun an ber lugfteGung. — Sefjthin hatten mir
auch ©elegenljett, fßroben beg Eifeng gu feljen, bag

(perr 3Rüüer=£anbgmann im ©abmentljal geminnen
miG. Sort beftanben, mie mir ung ergählen liehen,
big ing letjte gahrljunbert Erggruben, beren Setrieb bie

Sepubliï Sern bann einfteGte, alg bie über bie unüer»
nünftige Ibholgung gur ®o£)lengeminnung ergürnte
Seüölferung beg Obertjaglig bie Hochöfen gerftörte.
ÜRun foQ bie Eifengeminnung in bortiger ©egenb aufg
neue an bie £>anb genommen merben. (çerr SRüGer»

Sanbgmann hat Erglager, aGerbingg in beträchtlicher
§ölje gefunben, bie fidj auf tilometermeite Entfernung
in giemlicher 9Räd)tigteit an ber Oberfläche üerfolgen
laffen. Sabei fei bag Erg üon einem nur feiten er=

reichten ©ehalt an SRetaG. .gur lugbeutung auf eleï=

trifchem 28ege bemirbt fich ber ©enannte nun auch um
fêongeffionen für SBafferïrâfte im 0berlfagli unb hat
gu biefem gmecïe in üerfdjiebenen ©emeinben ißläne
aufliegen.

gucferritbettfabrif larberg. Seit 20. Oftober ift bie

neue gucferrübenfabrif in larberg in üoGer Shätigfeit.
Sie iRübenlieferungen erfolgen prompt unb meifteng in
fchöner SBare. Son nun an merben täglich 3500 $i!o=
gentner fftüben üerarbeitet merben.

^ufeifenfabrtf tit Stalte«- äöenn eg auf bem meiten
Erbball eine Stabt gibt, mo bag ißferb bie benfbar
geringfte Efiftengberechtigung hat, fo ift eg Senebig.
Seüor bie flein'e ißferbebaljn auf bem Sibo angelegt
mürbe, foG eg in Senebig Seute gegeben haben, bie nie

in ihrem Seben ein ißferb fahen. Unb in biefer Stabt,
in ber eg ïein ißferb gibt, ift foeben bie erfte italienifche
Ôufeifenfabriï begründet morben. Sennoch liegt bem

Unternehmen tine rationeGe Ermägung gu ©runbe; bie

üerhältnigmähige Sîiebrigïeit beg bortigen Irbeitglohneg.
Sie äRafchinen für bag neue Unternehmen mürben aug

Selgien begogen, mo auch üenetianifche Irbeiter in j)en
gabriïeit unterrichtet mürben. Stalieng fêonfum beläuft
fich auf jährlich 16- big 18 SRiGiouen.

r//
I

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

IPreislisten. steilen, gern zu Diensten. 2230

KS6 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). Nr. 31

diesen Räumlichkeiten wird sodann der Verein seine

Sammlung placieren; außerdem sollen aber auch Hand-
werk und Kunstgewerbe herangezogen werden, resp, das
„Benzhaus" soll, einmal vollendet und bezogen, eine
(Zentralstelle sein sür alle künstlerischen und kunstgewerb-
lichen Interessen Biels.

Ueber das Schweizerdorf an der Pariser Ausstellung
verlautete seit Monaten so wenig, daß gar mancher
Zeitungsleser wohl erst durch die Einberufung der letzten
Aktienquote zur Einzahlung auf 23.—30. Oktober an
dieses Unternehmen erinnert worden ist. Freilich wer
französische Blätter verfolgte, wurde sich bewußt, daß
nur die Stürme der „Affäre" die auswärtige Publizität
zu verständiger Reserve veranlaßten, daß man dagegen
in Paris selbst den Fortschritten des Werkes unge-
schmälertes Interesse geschenkt hat. In Pariser Organen
ersten Ranges finden wir an leitender Stelle vorzüglich
geschriebene Schilderungen des täglich mehr fesselnden
Ensembles an der Avenue de Saffren hinter der Ma-
schinengalerie der Ausstellung und Lobeserhebungen der
geschickten Architekten Henneberg und Allemand. Wie
sehr man in der Schweiz selbst Ursache hat, das Schweizer-
dorf zu fördern, mag der Hinweis auf nur eines der
zahlreichen Etablissements darthun, es ist die Installa-
tion unserer Verkehrsbureaus. Daselbst soll unentgeltlich
allen Fremden in ausgiebigster Weise jede Auskunft über
die Schweiz und zwar über alles und jedes erteilt
werden. An 100,000 Prospekte, Bilder, Schriften ?c.

werden ferner von dort aus in alle Weltgegenden ver-
schickt werden. Der direkte Nutzen dieser Unternehmung
springt so sehr in die Augen, daß Hoteliers und Be-
hörden ihr noch mehr Aufmerksamkeit zuwenden dürften.
Sie wird auch ein Chalet errichten, dem das Beste, was
an Ansichten von Schweizergegenden vorhanden ist, aus
dem Atelier des Malers bis zur photographischen Re-
Produktion, solle einverleibt werden.

Eisengewinnung im Berner Oberland. Das „Oberld."
schreibt: Es ist eine wirklich interessante Erscheinung,
wie unsere Zeit vor Jahren aufgegebene direkte Aus-
nützung des Bodens unseres Landesteiles wieder aus-
nimmt und zwar in einer Weise, die Gedeihen verheißt.
Wie ein im letzten Jahrhundert noch benützter unterdeß

zeitweise vom Gletscher bedeckter Marmorsteinbruch in
Grindekwald aufs neue prächtige Steine liefert, sah man
in Thun an der Ausstellung. — Letzthin hatten wir
auch Gelegenheit, Proben des Eisens zu sehen, das
Herr Müller-Landsmann im Gadmenthal gewinnen
will. Dort bestanden, wie wir uns erzählen ließen,
bis ins letzte Jahrhundert Erzgruben, deren Betrieb die

Republik Bern dann einstellte, als die über die unver-
nünftige AbHolzung zur Kohlengewinnung erzürnte
Bevölkerung des Oberhaslis die Hochöfen zerstörte.
Nun soll die Eisengewinnung in dortiger Gegend aufs
neue an die Hand genommen werden. Herr Müller-
Landsmann hat Erzlager, allerdings in beträchtlicher
Höhe gesunden, die sich auf kilometerweite Entfernung
in ziemlicher Mächtigkeit an der Oberfläche verfolgen
lassen. Dabei sei das Erz von einem nur selten er-
reichten Gehalt an Metall. Zur Ausbeutung auf elek-

irischem Wege bewirbt sich der Genannte nun auch um
Konzessionen für Wasserkräfte im Oberhasli und hat
zu diesem Zwecke in verschiedenen Gemeinden Pläne
aufliegen.

Zuckerrübenfabrik Aarberg. Seit 20. Oktober ist die

neue Zuckerrübenfabrik in Aarberg in voller Thätigkeit.
Die Rübenlieferungen erfolgen prompt und meistens in
schöner Ware. Von nun an werden täglich 3500 Kilo-
Zentner Rüben verarbeitet werden.

tzufeisenfabrik in Italien. Wenn es auf dem weiten
Erdball eine Stadt gibt, wo das Pferd die denkbar

geringste Existenzberechtigung hat, so ist es Venedig.
Bevor die kleine Pferdebahn auf dem Lido angelegt
wurde, soll es in Venedig Leute gegeben haben, die nie

in ihrem Leben ein Pferd sahen. Und in dieser Stadt,
in der es kein Pferd gibt, ist soeben die erste italienische
Huseisenfabrik begründet worden. Dennoch liegt dem

Unternehmen eine rationelle Erwägung zu Grunde; die

verhältnismäßige Niedrigkeit des dortigen Arbeitslohnes.
Die Maschinen sür das neue Unternehmen wurden aus

Belgien bezogen, wo auch venetianische Arbeiter in den

Fabriken unterrichtet wurden. Italiens Konsum beläuft
sich auf jährlich 16 bis 18 Millionen.
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